
Internationaler Suchdienst - Arolsen , den 1 . Februar 1974

MEDIZINISCHE MENSCHENVERSUCHE

Ort des Versuches: KL Auschwitz - Birkenau , Block 30
KL Auschwitz - Block 10 und Block 21

A. ) Allgemeine Angaben:

Art des Versuches: Sterilisations - (Kastrations - ) Versuche an
Frauen und Männern durch Röntgenstrahlen.
(Siehe auch Sterilisationsversuche an
Frauen durch intrauterine Einspritzungen)

Auftraggebende Stelle: Reichsführer - SS

Durchgeführt durch: Obermedizinalrat Dr . med. Horst Schumann,
Oberarzt der Luftwaffe , zuvor Leiter der
Euthanasieanstalten Grafeneck und Sonnen¬
stein.
(Die Operationen wurden von den ehemaligen
Häftlingsärzten Samuel , Dering und Grab-
czynski ausgeführt)

B. ) Durchführung des Ver¬
suches:

Zeitpunkt: November 1942 bis 1944 ( mit Unterbrechungen)

Anzahl der Versuchs¬
personen: Die genaue Anzahl der den Versuchen unter¬

worfenen Frauen und Männer ist nicht be¬
kannt.
Laut Operationstagebuch des KL Auschwitz
wurden in der Zeit vom 6 . Mai 1943 bis zum
10 . November 1943 179 Versuchsoperationen
im Anschluss an eine Röntgenkastration an
10 Frauen und 142 Männern durchgeführt.

Bereits im Jahre 1941 lag eine von der
Kanzlei des Führers angeregte und in Auf¬
trag gegebene Untersuchung über die Mög¬
lichkeit einer Röntgensterilisation bzw.
-kastration vor , die dann letztlich zu
den Versuchen im KL Auschwitz führte.

"Bericht über die Versuche betr . Röntgen-
kastration

Die Versuche auf diesem Gebiet sind abge¬
schlossen . Folgendes Ergebnis kann als
sicher und wissenschaftlich entsprechend
unterbaut festgestellt werden.
Sollen irgendwelche Personen für dauernd
unfruchtbar gemacht werden , so gelingt
dies nur unter Anwendung so hoher Röntgen¬
dosen , daß mit ihnen eine Kastration mit
allen ihren Folgen eintritt . Die hohen
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Röntgendosen vernichten nämlich die inne¬
re Sekretion des Eierstocks bzw . des Ho¬
dens . Geringere Dosen würden nur auf eine
gewisse Zeit die Zeugungsfähigkeit unter¬
binden . Die infragekommenden Folgen sind
z . B . das Ausbleiben der Periode , klimakte¬
rische Erscheinungen , Veränderung der Be¬
haarung , Änderung des Stoffwechsels usw . .
Auf diese Nachteile muss auf jeden Fall
hingewiesen werden.
Die Dosierung selbst kann auf verschiedene
Weise gestaltet werden , und die Bestrah¬
lung völlig unmerklich vor sich gehen . Für
Männer ist eine Herddosis von $00 - 600 r,
für Frauen eine solche von 300 - 350 not¬
wendig . Grundsätzlich kann man bei stärk¬
ster Spannung und dünnem Filter sowie gerin¬
gem Abstand mit einer Bestrahlungszeit von
2 Min . für Männer bzw . 3 Min . für Frauen
auskommen . Dabei muss jedoch der Nachteil
in Kauf genommen werden , daß , da eine un¬
merkliche Abdeckung der übrigen Körperteile
mit Blei nicht durchzuführen ist , das übrige
Körpergewebe geschädigt wird und dadurch
der sogenannte Röntgenkater auftritt . Bei
zu grosser Strahlenintensität zeigen sich
dann in den folgenden Tagen oder Wochen an
den von den Strahlen erreichten Hautteilen
individuell verschieden starke Verbrennungs¬
erscheinungen .

Ein Weg der praktischen Durchführung wäre
z . B. die abzufertigenden Personen vor einen
Schalter treten zu lassen , an dem sie Fra¬
gen gestellt erhalten oder Formulare auszu¬
füllen haben , was ungefähr 2 - 3 Min . aufhal¬
ten soll . Der Beamte , der hinter dem Schal¬
ter sitzt , kann die Apparatur bedienen , und
zwar dergestalt , daß er einen Schalter be¬
dient , mit dem gleichzeitig beide Röhren ( da
ja die Bestrahlung von beiden Seiten erfol¬
gen muss ) in Tätigkeit gesetzt werden . In
einer Anlage mit 2 Röhren könnten also dem¬
gemäß pro Tag ca . 150 - 200 Personen steri¬
lisiert werden , mit 20 Anlagen also bereits
3 . 000 - 4 . 000 pro Tag . Eine höhere Anzahl
von täglichen Verschickungen kommt meiner
Schätzung nach sowieso nicht in Frage.
Die Kosten einer solchen Anlage kann ich
nur grob mit RH 20 . 000 - 30 . 000 pro 2 Röh¬
rensystem schätzen . Es kommen jedoch die
Kosten der Neuaufführung eines Gebäudes da¬
zu , da ja für die diensttuenden Beamten ent¬
sprechend umfangreiche Sicherungen einge¬
baut werden müssen.

Zusammenfassend darf also gesagt werden,
daß nach dem augenblicklichen Stand der
Röntgentechnik und - forschung es ohne wei¬
teres möglich ist , eine Massensterilisation
durch Röntgenstrahlen durchzuführen . Un-
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möglich erscheint es jedoch , diese Maß¬
nahme durchzuführen , ohne daß die davon
Betroffenen über kurz oder lang mit Sicher¬
heit feststellen können , daß sie durch
Röntgenstrahlen sterilisiert bzw . kastriert
sind . "

Bericht über die Durch-
führung:
Quelle : Aussage Sonja Fisch¬
mann , ehemals Häftling und
Schreibkraft bei den Rönt¬
genkastrationsversuchen im
KL Auschwitz . . . . "Dr . Schumann gab mir den Auftrag für

nächsten Tag eine gewisse Anzahl von Frauen
aus dem Arbeitseinsatz stellig zu machen.
Ich ging dann zum Arbeitseinsatz und ver¬
langte die Frauen . Beim Arbeitseinsatz er¬
hielt ich eine schriftliche Anweisung , auf
welcher verzeichnet war , von welchem Block
die Frauen zu stellen sind . In der Früh
habe ich dann von dem betreffenden Block
die Frauen auf Block 30 in den Warteraum
geführt , wo sie sich nackt ausziehen muss¬
ten . Ich habe dann eine Liste angelegt,
auf welcher die Häftlinge nach der Häft¬
lingsnummer aufgezeichnet wurden , deren
Alter , Nationalität und Blocknummer noch
aufgenommen wurde . Wenn dann Dr . Schumann
kam, musste ich ihm die Anzahl der Häft¬
linge melden und die Liste übergeben . Dann
musste ich die Frauen einzeln zum Röntgen¬
apparat führen und mussten sich diese je
nach Grösse derart auf eine Unterlage stel¬
len , daß sie in der Höhe der Schamhaare
zwischen den beiden Röntgenapparaten stan¬
den . Dann ging ich in den Warteraum zu¬
rück und Dr . Schumann schaltete ein . Die
Bestrahlung dauerte ungefähr 2 bis 3 Minu¬
ten . Ich kann mich erinnern , daß sehr vie¬
le holländische Jüdinnen bestrahlt wurden.
Ich habe erst von Häftlingsärzten erfahren,
daß die Bestrahlungen zum Zweck der Steri¬
lisation durchgeführt wurden.
Die Männer wurden von dem Blockältesten
vorgeführt , deren Vorführung Dr . Schumann
selbst veranlasst hat . Die Männer habe ich
nur in den Röntgenraum geführt und sie auf-
gefordert , sich zwischen die Röntgenappa-
rat 'e zu stellen . Bei den Männern ging Dr.
Schumann , falls es nötig war , selbst zum

'Röntgenapparat und brachte sie in die rich¬
tige Lage . Ich weiss aber nicht , wie bei
den Männern die Röntgenapparate eingestellt
wurden . Auf jeden Fall wurden sie auch so
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zwischen die Apparate gestellt , daß die
Bestrahlung von der Bauch - und Rückensei¬
te her erfolgte . . . " .

Bericht über die Durch¬
führung:

Quelle : Aussage Dr . med.
Fejkiel , ehemals Häft¬
lingsarzt im Revier des
KL Auschwitz . . . "Es wurden Geschlechtsdrüsen , Eier¬

stöcke und Hoden bestrahlt . Wie lange
diese Bestrahlung dauerte , weiß ich nicht.
Ich nehme an , daß der Hauptexperimentator
Schumann je nach den Untersuchungen , die
er durchführte , die Zeit der Bestrahlung
sowie die Menge der auf die Geschlechtsor¬
gane gerichteten Strahlen selbst reguliert
hat . Dieser Versuch wurde an verschiedenen
Personen wiederholt . Ich war Augenzeuge,
wie Schumann im Herbst 1943 ( an den Tag
erinnere ich mich nicht ) auf dem Block
Nr . 28 in dem sog . Behandlungsraum ( im
Erdgeschoss des Blocks ) künstliche Sperma¬
abgabe bei den Häftlingen hervorrief , wo¬
bei sie vorher mit den Röntgenstrahlen be¬
strahlt wurden . Diese Prozedur habe ich
von draussen durch das Fenster beobachtet.
Sie bestand in dem sogen . Massieren der
Darmdrüse bei den Häftlingen . Schumann
stiess in den Mastdarm der in den Hüften
gebeugten Häftlinge eine kleine Holzstange
in der Größe eines großen Tiergliedes , die
mit Gummi bezogen war . Er führte mit dem
obengenannten Werkzeug Bewegungen in ver¬
schiedene Richtungen aus . Unter schreck¬
lichen Schmerzen und Stöhnen gaben diese
Häftlinge ihre Sperma ab , die Schumann
dann in einem Gefäß sammelte und später
untersuchte . . . ".

Bericht über die Durch¬
führung:

Quelle : Aussage Dr . med.
Brewda - Bialostocka , ehe¬
mals Häftlingsärztin im
Revier des KL Auschwitz . . . "Die .Operationen gingen wie folgt vor

sich : In dem Vorraum wurde dem Mädchen
eine Spinale Anaesthesie verabreicht und
dann wurden sie auf den Operationstisch
verbracht . Sie wurden angeschnallt und in
Operationslage gebracht , d . h . ihr Kopf nach
unten , d . h . in die Trendelenburg - Position.
Dr . Dering machte dann eine Abdominal - Inci-
sion , schnitt das Perithonium auf , hob mit
einem Instrument den Muttermund hoch , setz¬
te eine Klammer zwischen die Eileiter
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und. Eierstock und schnitt dann den Eier¬
stock aus . Ohne die Schnittstelle zu ver¬
nähen ( wir nennen es Perithonisation)
schloß er die Wunde lediglich mit einem
Faden und einem Knoten . Es fällt mir schwer
einem Nicht - Mediziner im einzelnen diesen
Vorgang zu schildern und halte es für
zweckmässig diesen Teil meiner Erklärung
mit einem Mediziner zu klären . Laienhaft
kann ich nur sagen , daß die durch Dr . De-
ring durchgeführte Art der Operation die
grosse Gefahr des Verblutens mit sich
brachte , was tatsächlich bei einem Mäd¬
chen zum Tode führte . Jeder Mediziner
auch ein Nicht - Chirurge musste die Gefahr
erkennen , die die Art der Operation des
Dr . Dering mit sich brachte . Auch Dr . Schu¬
mann musste dies erkennen , ich kann mit
letzter Sicherheit sagen , daß er zweien
Operationen voll beigewohnt hat . Jede Ope¬
ration dauerte nicht länger als 10 Minuten,
insgesamt benötigte Dering für die 10 Ope¬
rationen etwa 2 1/2 Stunden . Dr . Dering
stand unter Zeitnot , denn die Operationen
wurden am Nachmittag ausgeführt und mussten
so rechtzeitig beendet sein , daß die Aufse¬
herinnen noch am Appell in Birkenau teil¬
nehmen konnten . Während der ganzen Opera¬
tion hat Dering seine Hände nicht gewaschen
und auch die Instrumente nicht sterilisiert.
Auch dies musste Schumann erkennen , gleich¬
wohl hat er nicht eingeschritten . . . " .

Bericht über die Durch¬
führung
Quelle : Aussage Dr . med.
Klodzinski , ehemals
Häftlingsarzt im Revier
des KL Auschwitz. . . . "Ich erinnere mich nicht genau , ob ich

1$42 oder auch 1943 im Operationsraum des
Blocks Nr . 21 anwesend war , als Schumann
bei einer Operation der Hodenentfernung
assistierte . Die Operation wurde von Dr.
Dering durchgeführt . Ich vermag nicht,
den Namen des operierten Häftlings anzu¬
geben . Die Operation bestand im Durch¬
schneiden der Haut in der Gegend des Lei¬
stenkanals , danach wurde der Samenstrang
auspräpariert , der Hoden aus dem Hodensack
durch den Leistenkanal ausgestossen , der
Samenstrang zweiseitig angebunden , durch¬
geschnitten und der Hoden zusammen mit
dem Strang - Stumpf herausgenommen . Nach
der Herausnahme des Hodens wurde die Wun¬
de zugenäht , der Hoden kam in ein Glasge¬
fäß und wurde mit irgendeiner Flüssigkeit,
wahrscheinlich mit Phormalin übergossen . . .
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Folgen der Versuche: Die Häftlingsärzte Dr . Klodzinski und
Dr . Grabczynski berichten von einem Ster¬
befall.

Die Ärztin Dr . Brewda - Bialostocka von
zwei Sterbefällen.

Bei der Untersuchung einer Anzahl der
Opfer im Jahre 1945 stellten sich fol¬
gende hauptsächliche Schäden heraus:

a ) Frauen

Menstruationsausfall , Schwindelanfälle,
Schweißausbrüche , Herzklopfen , öfteres
Urinieren , Nervenschmerzen , Errötung,
Erregbarkeit , Nervosität.

b ) Männer

Keine Spermen im Samen , Haarwuchsman¬
gel , Sexualneurosen,Fettsucht , Verlust
des Bartwuchses , Angstzustände , Minder¬
wertigkeitsgefühle , Psychoneurosen.

C. ) Beweismittel aus den
hier vorliegenden KL-
Häftlingsunterlagen:

a ) Haft im Lager: Original - Konzentrationslager - Unterlagen
liegen nur unvollständig vor.

b ) Anwesenheit in der
Versuchsstation: Aus den Unterlagen teilweise nachweisbar.

c ) Untersuchungen der
Häftlinge: Keine entsprechenden Unterlagen vorhanden.

d ) Namen von Versuchs¬
personen: 152 Versuchspersonen ( l42 Männer und 10 Frauen)

sind namentlich bekannt.

. ) Allgemeine Feststel¬
lungen des Interna-
tionalen Suchdienstes: Im Block 10 waren auch die Versuchsperso

nen weiterer Versuchsreihen untergebracht.

1 . Prüfung von Kontrast - Substanzen für Rönt¬
genaufnahmen der Gebärmutter ( Dr . Clauberg)

2 . Sterilisationsversuche an Frauen durch
intrauterine Einspritzungen ( Dr . Clauberg)

3 . Studium der Entwicklung des Gebärmutter
krebses ( Dr . Wirths)
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4 . Blutserum - Versuche ( Dr . Weber)

Die im Schreiben der Kanzlei des Führers
der NSDAP an den Reichsführer - SS und Chef
der Deutschen Polizei vom 2$ . 4 *1944 erwähn¬
te Anlage ( Quellenverzeichnis Nr . 6 ) ( Ar¬
beit des Dr . Horst Schumann über die Ein¬
wirkung der Röntgenstrahlen auf die mensch¬
lichen Keimdrüsen ) liegt nicht vor.

In der Aussage von Dr . Grabczynski vom
1 . 3 . 1968 ( Quellenverzeichnis Nr . 12 ) wurde
aus Gründen der Wahrung der Persönlichkeits¬
rechte auf die Veröffentlichung der auf den
Seiten 9 ) 10 und 11 genannten Namen und der
letzten Ziffern der Auschwitz - Häftlingsnum¬
mern verzichtet.

. ) Quellenverzeichnis:  1 . Schreiben des Leiters der Abteilung II
in der Kanzlei des Führers , Oberdienst¬
leiter SS- Oberführer Viktor Brack , an
den Reichsführer - SS und Chef der Deut¬
schen Polizei vom 28 . März 1941 ( Anlage:
Bericht über die Versuche betr . Röntgen¬
kastration ) .

2 . Schreiben des Leiters der Abteilung II
in der Kanzlei des Führers , Oberdienst¬
leiter SS - Oberführer Viktor Brack , an
den Reichsführer - SS und Chef der Deut¬
schen Polizei , Heinrich Himmler , vom
23 . Juni 1942.

3 . Schreiben des Reichsführers - SS und Che& de
Deutschen Polizei , Heinrich Himmler , an
den Oberdienstleiter in der Kanzlei des
Führers , SS- Oberführer Viktor Brack , vom
11 . August 1942 .

4 . Schreiben des Vertreters von Oberdienst¬
leiter Brack in der Kanzlei des Führers,
Blankenburg , an den Reichsführer - SS,
Heinrich Himmler , vom 14 . August 1942 .

5 . Tätigkeitsbericht der chirurgischen Ab¬
teilung des Häftlingskrankenbaues des KL
Auschwitz I für die Zeit vom 16 . 9 . 1943
bis 15 . 12 . 1943 - vom 16 . Dezember 1943*

6 . Schreiben des Leiters der Abteilung II
in der Kanzlei des Führers , Blankenburg,
an den Reichsführer - SS und Chef der Deut¬
schen Polizei , Heinrich Himmler,vom
25 . April 1944.
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7 . Aussage Oberingenieur Hermann Luft,
ehemals Leiter der Zweigstelle Halle
der Siemenswerke , vom 10 . 12 . 1964 .

8 . Aussage Sonja Fischmann , ehemals Häft¬
ling und Schreibkraft bei den Röntgen¬
kastrationsversuchen im KL Auschwitz,
vom 30 . 7 . 1964.

9 . Aussage Dr . med. Wladyslaw Fejkiel,
ehemals Häftlingsarzt im Revier des
KL Auschwitz , vom 3 .September 1964 .

10 . Aussage Dr . med. Alina Brewda - Bialostocka,
ehemals Häftlingsärztin im Revier des
KL Auschwitz , vom 6 . April 1967 und
30 .April 1968.

11 . Aussage Dr . med. Stanislaw Klodzinski,
ehemals Häftlingsarzt im Revier des
KL Auschwitz , vom 7 . Mai 1964 .

12 . Aussage Dr . med. Jan Grabczynski , ehe¬
mals Häftlingsarzt im Revier des KL
Auschwitz , vom 1 . März 1968 .

13 . PRZEGLAD LEKARSKI, Nr . 1 1964 , Organ
Krakowskiego ODDZIALU POLSKIEGO TOWAR-
ZYSTWA LEKARSKIEGO( Seiten 105 - 111)
einschliesslich deutscher Übersetzung.
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